
Aus Eifenftäben verfchiedener Art und verfchiedenen Walzeifenforten find die

Gerippetheile der in Fig. 679 bis 682 wiedergegebenen verglasten Veranda zu Mer-

chines gebildet 657). Diefelbe ift fo hergeitellt, dafs die Verglal'ung im Sommer ganz

befeitigt werden kann, während für den Gebrauch im Winter nur zwei Fenf’ter und

eine Thür beweglich find.

Die Gefammtanordnung geht aus Fig. 679 u. 681 hervor. Fig. 680 giebt einen lothrechten Schnitt

durch eines der im V\’inter fetten Felder, Fig. 682 einen wagrechten Schnitt durch dailelbe Feld und eines

Fig. 687.
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Von einem englifchen Gefchäftshaul'e 659;.

der Fenf’ter. Die herausnehmbaren Rahmen find durch Kreuzfahraffirung hervorgehoben. Wegen der

übrigen Einzelheiten mufs auf die angezogene Quelle verwiefen werden.

Der in Fig. 683 bis 685 in einzelnen Theilen dargefitellte Wintergarten des

Höfe! Bram'ckz' in Paris befteht in feinem Gerippe aus Eifenftäben. Er befitzt die

Einrichtung, dafs für den Sommer fich die Glasfcheiben entfernen lafi'en 658).

Zu letzterem Zwecke find die Scheiben nicht eingekittet, [andern werden durch angefchraubte

Eifenleiften gehalten (Fig. 684). Die Ständer find als fchlanke Pilafier gefialtet und haben aus Gul's her-

geitellte Bafen und Kapitelle. Das Blattwerk der letzteren ift aus Kupfer getrieben (Fig. 685).

657) Nach: Nouv. annaln de la con/ir. 1886, S. 85 u. Pl. 29, 30.

658) Nach: Encyclofédie d’un/z. 1874, S. 113 11. Pl. 231.

559) Nach: Builder, Bd. 39, S. 206, 215.


